bet allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


_ Freitag, den 27. Ofitober _ 
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die Sgefpaltene Pelitzei 10 3 
Annoncen⸗Annahme in . oder deren Raum 10 Pet. 


> die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


lung 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 
Ilkuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
(Gratis - Beilage) 
eröffnen wir für die Monate November 
und Dezember. Preis ab Expedition, den 
bekannten Ausgabeſtellen oder durch die Aus⸗ 
träger frei in's Haus 1,34 Mark, bei der Poſt 


1,68 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— — CE ZEN BERERERESAEEREPSPRETLGE. 


Deutſches Reid, 
Berlin, 26. Oktober. 
— Der Kaiſer machte am Dienftag 
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in der Preſſe verſchiedene unrichtige Mittheil⸗ 
ungen über unſere jetzigen Königsregimenter. 
Zur Richtigſtellung ſei angeführt, daß bei der 
Infanterie zur Zeit nur das Regiment Nr. 145 
(Metz), bei der Kavallerie aber nur das 
Königs » Ulanen » Regiment (1. Hannoverſches) 
Nr. 13 (Hannover) die gedachte Bezeichnung 
führen. 

— Von der Finanzminiſter⸗ 
konferenz erfährt das „Kl. Journ.“, daß 
ſich die Hoffnung, die Berathungen in zwei 
Tagen zu Ende zu führen — wie es von 
offiziöſer Seite geheißen hatte — nicht erfüllt 
hat. Es war bisher noch nicht möglich, die 
Differenzpunkte auszugleichen. Die Konferenz 
iſt daher am Mittwoch Mittag 12 Uhr zu einer 
dritten Sitzung im Reichsſchatzamt zuſammen⸗ 
getreten. 

— Zur neuen Steuergeſetzgebung 
ſendet ein anſcheinend aus dem Finanzminiſterium 
inſpirirter Berliner Berichterſtatter dem „Kleinen 


Nachmittag mit dem Prinzen Heinrich einen] Journal“ eine Korrespondenz, in der es heißt, 


längeren Spaziergang. 
erledigte der Monarch Regierungsgeſchäfte. 
Um 8 Uhr fand im Neuen Palais zu Ehren 
des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich eine 
Tafel von 30 Gedecken ſtatt. Am Mittwoch 
Morgen wohnte der Kaiſer mit ſeinem hohen 
Gaſte dem Exerziren einer Kompagnie des 


I. Garderegiments z. F. vor dem Neuen Palais 
bei u 


nd nahm hierauf den Vortrag des Chefs 
wilkabinets entgegen. 


bringe der Erzherzog Albrecht dem Kaiſer eine 
Einladung ſeiner Tochter, der Königin⸗Regentin 
von Spanien, zu einem Beſuche in Madrid. — 
Eine Reiſe des Kaiſers nach Spanien war 
allerdings ſchon vor längerer Zeit geplant, je⸗ 
doch bleibt die Beſtätigung abzuwarten. 

— Königsregimenter. Ueber die 
Bezeichnung einzelner Truppentheile als „Königs⸗ 
regimenter“ ſchreibt man dem „Berl. Tagebl.“ 
Anläßlich der letzten Herbſtübungen in den 
Reichslanden erklärte ſich der Kaiſer bekanntlich 
zum Chef des Infanterie⸗Regiments Nr. 145, 
welches dadurch zum „Königs » Infanterie: 
Regiment Nr. 145“ wurde. Dies veranlaßte 


Fenilleton. 
Ein Ehrenwort. 
26.) 


(Sortfegung.) 

Und während ſie dem ſich ſchnell Faſſenden 
die dünne, kleine, mit einem Halbhandſchuh 
bedeckte und von Spitzenkrauſen ganz verhüllte 
Hand bot, nahm ihm das Fräulein ſchon 
ſeinen Hut und Stock aus der Hand und ſchob 
ihm einen Stuhl hin. 

„Frau Gräfin haben ein Recht darauf und 
es iſt an mir, meinerſeits für dieſen gütigen 
Empfang zu danken!“ ſagte er. 

Sie ſtellte ihn ihrer Geſellſchafterin vor. 

„Fräulein Margot erzählte eine von den 
ſchreckensvollen Neuigkeiten und ſucht nun meine 
Beſtürzung durch Berichte von der geſtrigen 
Feſtlichkeit hinweg zu plaudern. Im Grunde 
hatte ich die Prinzeß ſchon bei mir zu ſehen 
gehofft; — die Rhenſteins find mit der herzog⸗ 
lichen Familie verwandt,“ ſetzte ſie, nicht ohne 
eine leiſe Empfindlichkeit hinzu. 

„Hoheit wird ſicher dieſen Beſuch nicht ver⸗ 
ſäumen,“ erwiderte er und erzählte von der 
Prinzeß Sehnſucht nach Allenſtein und dem fo 
bald entſtandenen Uebernruß daran. 

„Ach, ja! Die Jugend!“ ſcherzte die alte 
Dame amüſirt. „Und wie glücklich iſt ſie, 
nicht einſam bleiben zu müſſen,“ ſetzte fie ſeuf. 
zend hinzu. 

Auf Grund der Berichte Fräulein Margots 
hatte ſie nun unendlich viel zu fragen, und 
ihre gewinnende verbindliche Art ließ Traut⸗ 
mann auch anfangs im Stillen den glücklichen 


Zufall preiſen, der ihm das ſichtbare Wohl: 


wollen der alten Dame gewonnen. Aber ſie 
hörte gar nicht auf. Alles, was die Truhns 


re Reiſe des Kaiſers nach Spanien? 
Wie nach der „Magdeb. Ztg.“ verlautet, über⸗ 


Bis zur Abendtafel] da man ſich bewußt fei, daß die geplante 


Börſenſteuer keinen hohen Ertrag geben 
könne, ſo werde man unter allen Umſtänden an 
der Weinſteuer und der Tabakſteuer 
feſthalten. Auf die damit verknüpften Schwierig ⸗ 
keiten und Kämpfe fei man gefaßt, hoffe aber, 
dieſe bis zum Beginn der Reichstagsſeſſion 
überwinden zu können. In der jetzt tagenden 
Konferenz, welche die Finanzminiſter abhalten, 
werde die letzte beſſernde Hand an das Werk 
gelegt. Sage dieſe Konferenz ihr Ja und 
Amen, dann könne man die größten Schwierig⸗ 
keiten als gehoben anſehen. Der Reichstag 
werde ſich bereits in den erſten Tagen mit der 
Prüfung der Steuerprojekte befaſſen können. 
Sollte die Regierung aber im Parlament ein 
Fiasko erleiden, ſo ſtehe ihr kein anderes Mittel 
zu Gebote, als zur Deckung der aus der 
Militärvorlage erwachſenden Ausgaben auf die 
Hülfe der Einzelſtaaten zurückzugreifen, d. h. die 
Matrikularbeiträge zu erhöhen. Die Finanz⸗ 
lage Preußens biete ſchon jetzt mit dem 
permanenten Defizit einen düſteren Hintergrund. 
Sobald aber die Deckungsfrage im Reiche 
zurückgewieſen und den Einzelftaaten zur Laft 
gelegt werden ſollte, werde das Defizit in 


betraf, intereſſirte ſie im höchſten Grade, ihr 
Mitleid für Ulla gar grenzenlos. 

„Sagen Sie ihr, oder nein, Margot ſoll 
ſchreiben; ich ſelbſt kann es nämlich nicht mehr, 
ſehen Sie, meine rechte Hand iſt von Gicht 
ganz gelähmt.“ Damit zeigte ſie ihm dieſelbe. 

Dann wollte ſie von ſeinem „Freunde“ 
wiſſen, der mit ihr entfernt verwandt ſei und 
fie unbegreiflicher Weiſe nicht beſucht hade. 
y Margot hat mir erzählt, wie die Prinzeß Sie 
Beide ausgezeichnet hat! Ich höre, Ihre Frau 
Mutter iſt eine geborene von Klausdorf!“ brach 
Sie dann ab, „und Sie ſind mit der Bielitz 
verwandt? Mit welcher Linie? Ah, mit der 
gräflichen! Und Ihr Herr Papa, ſagt man, 
wird Miniſter werden? Ich las es in meiner 
Zeitung aus der Reſidenz!“ 

„Das iſt mir neu!“ warf er überraſcht ein. 

„O, die Zeitung iſt meiſt gut unterrichtet,“ 
erwiderte ſie, fragte weiter nach allen möglichen 
verwandtſchaftlichen Beziehungen und ſchien 
nicht recht zu begreifen, daß er ſich ſo ſchlecht 
orientirt darüber bekannte. 

„Ich hoffe, Sie gehören nicht zu dieſen 
Demokraten, die jedem Adligen ſchon mit Miß⸗ 
trauen entgegen kommen, und die eine Genug⸗ 
thuung darin ſuchen, ſich uns ſchroff gegenüber 
zu ſtellen?“ 

Er hatte Miene gemacht, ſich zu verab⸗ 
ſchieden, aber ſie hielt ihn feſt. 

„Ich ſpeiſe erſt um 5 Uhr, Sie brauchen 
nicht zu eilen, und ich habe ſo gern Beſuch!“ 
Dann fing ſie wieder an, zu fragen. Sie 
wußte alles, was im Städtchen vorging; er 
war ihr eine Fundgrube, die ſie mit größtem 
Eifer ausbeutete. 

„Und bei dem Oberförſter iſt ein ſo ſchönes 
Mädchen, eine Burkard? Sie wird wohl zu 
den ſchleſiſchen Burkards gehören! Sagen Sie 
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ſich als unausführbar heraus. 


Preußen zu einer erſchreckenden Höhe anwachſen. 
In dieſem Falle gedenke die Staatsregierung 
zu einer Erhöhung der Einkommen⸗ 
ſteuer um 33½ Prozent zu ſchreiten. Das 
preußiſche Defizit würde ſich nach angeſtellten 
Berechnungen auf 120 Millionen Mark belaufen. 

— Zu den Stempelſteuervorlagen 
theilt die „Nationalztg.“ mit, daß eine Er⸗ 
höhung der Börſenſteuern in erſter Reihe ere 
ſtrebt und beſchloſſen werden wird. Aber eine 
Vorlage ſei noch nicht ausgearbeitet worden. 
Eine Emiſſionsſteuer wird ſchon darum für 
wenig geeignet gehalten, weil dieſelbe bei der 
Einführung einer fremden Anleihe an den 
deutſchen Börſen in einem kleinen Theilbetrage 
der erſteren doch die ganze Summe der An⸗ 
leihe treffen würde, was eine auch dem Handel 
und Verkehr ſchädliche Ungerechtigkeit in ſich 
ſchlöſſe. Ferner werde eine allgemeine 
Quittungsſteuer für das Reich erwogen. 


— Zu der Reichs weinſteuer erfährt 
der „Frankf. Generalanz.“, daß die ſüddeutſchen 
Regierungen eine Feſtſetzung der Werthgrenze 
für die Reichsbeſteuerung auf 70 Mark pro 
Hektoliter verlangten, während der Finanzminiſter 
Miquel bekanntlich mit der Reichsweinſteuer 
bis zu 50 Mark heruntergehen will. 


— Der Reichstagunddie Handels⸗ 
verträge. Der Wunſch, den Reichstag erſt 
mit der Frage der Handelsverträge zu befaſſen, 
nachdem die Steuerfragen erledigt ſind, ſtellt 
Die neuen 
Verträge mit Rumänien, Spanien und Serbien 
ſollen ſpäteſtens am 1. Januar 1894 in Kraft 
treten, da die proviſoriſchen Abmachungen zu 
dieſem Zeitraum ablaufen. Nun enthält der 
kürzlich unterzeichnete Vertrag mit Rumänien 
die Beſtimmung, daß das rumäniſche Getreide 
zu dem ermäßigten Zollſatze von 3 ½¼ Mk. nach 
Deutſchland eingeht. Der Bund der Landwirthe 
hat aber — wir erinnern nur an den Beſchluß 
der Kreisvorſtände für die Provinz Sachſen 
und Anhalt — eine Herabſetzung des Getreide⸗ 
zolls gegenüber Rumänien für ebenſo unzuläſſig 
im Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft 
erklärt, wie gegenüber Rußland. Die Herren 
Agrarier werden alſo gleich beim Beginn der 


Ihrer Frau Tante doch, ich ſchmachte nach 
dem Beſuch der Damen. Lieber Gott, ſie ſind 
alle fo in Unfprud genommen und bedenken 
gar nicht, daß ich hier lebendig todt bin — 
ſeit —“ 

Sie ſtockte. Dann nahm ſie auf einmal 
ſeine Hand und ſagte ganz erregt: 

„Sie kümmern ſich, höre ich, gar nicht um 
dieſe Kunſtreitervergangenheit und verkehren 
mit Herrn Winzcek?“ Und dabei bohrte fie 
ihre gewiß einſt ſchönen Augen in die ſeinigen, 
mit dem Ausdruck von Sorge um ihn. 

„In der That! Ich fühle ſogar ſehr freund⸗ 
ſchaftlich für ihn, trotz unſerer noch ſo jungen 
Bekanntſchaft; meine Abſicht war, ihn heute 
wieder zu beſuchen,“ ſagte er. 

„Da iſt alſo doch wohl das demokratiſche 
Element in Ihnen?“ rief ſie bekümmert und 
fuhr eilig fort: „Thun Sie's nicht, ſeien Sie 
vorſichtig!“ 

„Kennen Gräfin den Herrn?“ 

„Ob ich ihn kenne? Ich bitte Sie, ich war 
befreundet mit ihm! Aber dieſe Entdeckung! 
Wenn Sie wüßten, wie ich mich gegen die 
Wahrheit geſträubt habe, und wie peinlich ich 
es empfinde, ihn mir ferner ſtellen müſſen! 
Beſonders bei unſern geſchäftlichen Beziehungen! 
Man hat doch zuweilen Wünſche an den — 
ich möchte ihn meinen „Hauswirth“ nennen!“ 
Es widerſtrebte ihrem Stolz, ihn den Schloß⸗ 
herrn zu betiteln, den Herrn des Schloſſes ihrer 
Ahnen! Das ſah er ihr an, ſie fuhr dann aber 
ohne Pauſe fort: „Er hat wirklich ſo gar nichts 
von einem Rotürier oder Abenteurer! Und er 
hat mich ſtets mit aller Rückſicht und Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt, die ich fordern konnte. Ich 
hatte ihn ſo gern! Aber ich muß ſagen, dies 
öffentliche Bekenntniß oder vielmehr erzwungene 
Zugeſtändniß! Das habe ich dem unglücklichen 
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Reichstagsſeſſion Gelegenheit 
Kraftprobe gegenüber der 
Regierung anzuſtellen. 

— Amtliches Waarenverzeichniß 
zum Zolltarif. Der Entwurf des neuen 
amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif, 
wie er gegenwärtig noch dem Bundesrath zur 
Berathung vorliegt, war u. a. dadurch veran⸗ 
laßt, daß durch die neuen Handelsverträge in 
einer ganzen Anzahl von Tarifpofitionen 
Aenderungen vorgenommen waren. Bei der 
Ausarbeitung des Entwurfs konnten die Ver⸗ 
träge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Belgien 
und der Schweiz in Berückſichtigung gezogen 
werden. Inzwiſchen ſind neue Verträge mit 
Rumänien, Serbien und Spanien abgeſchloſſen, 
aber noch nicht ratifizirt. Es wird jetzt anges 
regt, die Fertigſtellung des neuen Waarenver⸗ 
zeichniſſes ſo lange zu verſchieben, bis auch die 
durch dieſe Verträge etwa bewirkten Benders 
ungen des Zolltarifs im Waarenverzeichniß zum 
Ausdruck gelangen könnten. 

— Zur Reform der mediziniſchen 
Prüfungen erklärt bie „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Die Blättermeldungen über die Vorarbeiten der 
Reform der mediziniſchen Prüfungen ſind in 
der Hauptſache richtig, wenn auch manches 
Ungenaue mit untergelaufen iſt. Namentlich ift 
die Sache noch nicht ſo weit gediehen, daß ſie 
ſchon den Bundesregierungen vorgelegt, oder 
den mediziniſchen Fakultäten unterbreitet werden 
kann. Die Angelegenheit befinde ſich in den 
allererſten Stadien, wenn ſie weiter gediehen, 
würde die Veröffentlichung erfolgen, um in den 
betheiligten Kreiſen die Anhörung der Wünſche 
zu ermöglichen. 

— Koloniales. In Kamerun haben 
ſeit Jahresfriſt nicht unerhebliche Stations⸗ 
veränderungen ſtattgefunden. Die von 
Dr. Zintgraff errichteten Plätze im Norden des 
Kamerungebirges, Barombi, Tinto und Bali⸗ 
burg ſind der „Kreuzztg.“ zufolge, da ſie nach 
Mittheilung des Gouvernements die auf ſie 
geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt und ſich als 
unzweckmäßig erwieſen haben, aufgehoben 
worden, desgleichen die Station Balinga am 
Mbam, wo bekanntlich Leutnant v. Volckamer 
und Feldwebel Sadok im September 1892 


erhalten, die 
Handele politik der 


Geheimrath ſo ſehr verdacht! Er hätte in 
dieſem Herrn Winzcek uns alle ſchonen müſſen, 
denn wir haben Alle mit ihm verkehrt. Herr 
von der Achel war ebenſo außer ſich über 
die Taktloſigkeit, wie über die Thatſache! — 
Nun, der arme Truhn hat ſich ſelbſt entſühnt! 
Sagen Sie, es wird hoffentlich nur Hypo⸗ 
chondrie geweſen ſein, die ihn zu dem ſchreck⸗ 
lichen Schritt veranlaßte? Mein Gott, wenn 
man denken müßte —? Aber nein, nein, das 
iſt nicht wahr! Das Gerede und Geklatſche 
in Triſtleben iſt unerhört!“ 

So ging das weiter. Vergebens ſuchte 
Trautmann fortzukommen. Fräulein Margot 
brachte ihm ein ſehr ſchönes kuͤhlendes Getränk. 

„Das iſt Sorbet! Wir haben Gottlob 


einen wohlgefüllten Eiskeller im Schloß,“ 
ſagte die Gräfin vergnügt, daß es ihm 
wohl that. 


Trautmann erinnerte ſich, gehört zu haben, 
die Gräfin ſei ſo arm, daß ſie verhungern 
müſſe, wenn Winzceek fie nicht auf das Groß⸗ 
müthigſte erhielte, ohne daß ſie es ahnte; er 
ließ ſie glauben, ſie habe ein Recht auf eine 
von ihm zu zahlende Apanage. 

Dann mußte er ihr wieder zuhören; ſie 
kam auf Winzeek zurück. 

„Die Frau war entzückend ſchön, ſelbſt noch 
auf dem Krankenlager, aber ich verſtand ihr 
häßliches Holländiſch nicht,“ beſtätigte auch ſie 
und erzählte, wie oft Winczek bei ihr ganze 
Stunden verplaudert habe; wie er nach dem 
Tode der Frau, die er ſehr betrauert, faſt 
täglich gekommen ſei. „Damals war die Ulla 
Truhn auch oft bei mir; ich weiß nicht, warum 
das liebe Kind mich ſo vernachläſſigt hat, aber 
ich dachte mir: der tyranniſche Vater. Und ſo 
wird es auch wohl ſein.“ 
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= 2000 Mark herabgeſetzt werde, 
der Staatsregierung nicht angenommen wurde. 
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Lauch der Magiſtrat je 


Stadt die Erſtattung der Prozeßkoſten, welche 
ihm bewilligt werden. — Die Rechnung des 
Degpoſitoriums der milden Stiftungen pro 1892, 


weiſt, ' 
die Rechnung der Feuer - Sozietätstaffe, Das 
Vermögen derſelben beträgt 1389 540 Mark und 


o 


> 


und ſelbſt feine politiſchen Gegner wählten ihn 
ſeiner bürgerlichen Tugenden wegen immer 
wieder. Jacobi bekleidete eine große Anzahl 
Ehrenämter: er vertrat die Stadt Elbing im 
Provinzial⸗Landtage, war Mitglied der Schul: 
deputation, der Schlachthauskommiſſion, erſter 
Vorſteher der jüdiſchen Gemeinde, Vorſitzender 
des liberalen Vereins uſw. Alle ſeine Aemter 
verwaltete er mit Geſchick, Umſicht und ſelbſt⸗ 
loſem Intereſſe, ſo daß ihm ſelbſt ſeine Gegner 
ihre Anerkennung nicht verſagen konnten. Die 
Leiche des Verſtorbenen wird nach Berlin, wo 
Jacobi ein Erbbegräbniß und verheirathete 
Kinder beſitzt, überführt werden. 

[Geh. Regierungsrath Dr. 
Völcker J.] Herr Geh. Regierungsrath 
Dr. Völcker, welcher ſeit dem Abgange des 
jetzigen Dompropſtes Dr. Kaiſer als Provinzial⸗ 
Schulrath und Dezernent für das Seminar: 
und Volksſchulweſen beim Danziger Provinzial 
Schulkollegium wirkte, iſt auf einer Erholungs: 
reiſe in Osnabrück nach kurzem Unwohlſein 

plötzlich geſtorben. Der Verſtorbene, im 70. 
Lebensjahre ſtehend, war in Meppen geboren, 
hatte in Göttingen ſiudirt, wirkte längere Zeit 
als Lehrer, demnächſt als Oberlehrer am 
Gymnaſium in Meppen, hierauf als Pzovinzial⸗ 
Schulrath in Koblenz und ſeit 1883 als ſolcher 
in Danzig. Im Schuldienſte befand ſich Dr. 
Völcker ſeit nahezu 48 Jahren. Der Dahin⸗ 
geſchiedene genoß allgemeine Hochachtung und 
Verehrung, insbeſondere die Lehrerſchaft bee 
trauert in ihm einen ſtets wohlwollenden 
Förderer der Volksſchule. 

— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung! 
am 25. Oktober. Anweſend waren 31 Stadt. 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Stabt: 
baurath Schmidt, Syndikus Kelch und Stadt⸗ 

rath Fehlauer. Für den Finanzausſchuß referirt 

Herr Stadtv. Gerbis. Von der Superreviſion 
der Rechnungen der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 
die Jahre 1889 bis 1892 wird Kenntniß ge⸗ 

nommen und die betreffenden Rechnungen werden 
entlaſtet. — Der Marktſtandsgelderheber Krucz- 
kowski glaubte eine Forderung von 1,95 M. 
an eine Frau zu haben. Er verklagte dieſelbe 
und erftritt in zweiter Inſtanz wegen der Summe 
von 1 Mark 20 Pf. ein obſiegendes Urtheil, 
während er wegen 75 Pf. abgewieſen wurde. 

Von den Koſten wurden ihm 42,60 Mark auf⸗ 

erlegt. Da er aus dem mit dem Magiſtrat 
abgeſchloſſenen Vertrage die 1,95 Mark recht⸗ 
mäßig zu fordern hatte, beanſprucht er von der 


— 


ein Vermögen von 1337 895 Mark auf- 
wird entlaſtet. — Entlaſtet wird ferner 


Dat ſich um 49 618 Mark vermehrt. — Die 
Rechnung der Kinderheimkaſſe pro 1892/93 
wird ebenfalls entlaſtet. — Sodann berichtet 


für den Verwaltungsausſchuß Herr Stadtv. Wolff. 
Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Monat Auguſt 1893 nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. Bei dieſer Gelegenheit ſtellt Herr 
ag, da bie biefige 
Straßenbeleuchtung ſehr dürftig ſei, auf eine 
Verbeſſerung derſelben Bedacht zu nehmen. 
Herr Stadtv. Kolinski beantragt, ſpeziell die 
Nachtlaternen eine Stunde länger brennen zu 


< laſſen. Herr Stadtv. Uebrick beantragt, den Brenn⸗ 


kalender einer Reviſion zu unterziehen. Der An⸗ 
trag Uebrick wurde von der Verſammlung ange⸗ 
nommen. — Es wird dem Magiſtratsantrage gemäß 
beſchloſſen, die Ergänzungswahl für den wegen 
Krankheit aus der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung ausgeſchiedenen Kaufmann Herrn Karl 
Pichert zugleich mit den im November 1894 
erfolgenden Ergänzungswahlen ſtattfinden zu 
laſſen. — Die Bezeichnung zweier Wegſtrecken 
am Rothen Wege mit dem Namen „Baumſchul⸗ 
weg“ wird genehmigt. — Es gelangt ein 
Schreiben des Königl. Provinzial; Schulkollegiums 
zu Danzig in der Angelegenheit der Umwand⸗ 
lung des hieſigen Realgymnaſiums in eine 
lateinloſe höhere Bürgerſchule zur Verleſung, 


in welchem der Magiſtrat angefragt wird, ob 


die Stadtverordneten bei ihrem Widerſpruche 
gegen die vorgeſchlagene Umwandlung beharren. 
(Die Stadtverordneten hatten ſ. Z. beſchloſſen, 
nur dann in die Umwandlung zu willigen, wenn 
der ſtädtiſche Zuſchuß zu den Verwaltungs- 
koſten des Gymnaſiums von 17000 Mart auf 
was aber von 


Red.) In den Vereinigten Ausſchüſſen iſt die 
Angelegenheit nochmals eingehend berathen 
worden, und man iſt zu der Anſicht gekommen, 
daß dem Magiſtrat auch jetzt wieder eine Ab⸗ 
lehnung der Umwandlung zu empfehlen fei, 
wenn die Staatsregierung nicht auf die von 
der Stadt geſtellten Bedingungen eingehe. Herr 
Stadtv. Prof. Feyerabendt tritt nochmals warm 
für die Umwandlung des Realgymnaſiums in 
eine lateinloſe höhere Bürgerſchule ein. Der 
Vorſitzende Herr Prof. Boethke betont, man 
ſolle nicht einfach ablehnen, dazu ſei die Ange⸗ 
legenheit zu wichtig, man folle vielmehr, da 
2 gt feine Anficht etwas ge: 
ändert zu haben feine, den Gründen der 


Schulaufſichtsbehörde für die Umwand⸗ 
lung ſeitens des Magiſtrats auch die Gründe 
für die Beibehaltung des jetzigen Que 
ſtandes entgegenſetzen; er ſchlage daher die Ein. 
ſetzung einer neuen Kommiſſion vor, die ſich 
nochmals mit der Angelegenheit eingehend be⸗ 
taffen ſolle. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
entgegnete, daß der Magiſtrat ſeine Anſicht 
durchaus nicht geändert habe; die Stadtver⸗ 
ordneten könnten heute nur ſagen, ob ſie bei 
ihrem zweimal reiflich erwogenen Beſchluſſe 
ſtehen bleiben oder einen anderen Beſchluß 
faſſen wollten. Herr Stadtv. Rechtsanwalt 
Schlee ſpricht ſich gegen eine Vertagung der 
Angelegenheit und eine Einſetzung einer neuen 
Kommiſſion aus, empfiehlt vielmehr eine ſo⸗ 
fortige Beſchlußfaſſung, da Neues in der Sache 
auch heute nicht vorgebracht worden ſei, man 
möge die Umwandlung ablehnen. Nachdem 
auch Herr Stadtv. Tilk eine ſofortige Beſchluß⸗ 
faſſung empfohlen hatte, lehnt die Verſammlung 
die Einſetzung einer neuen Kommiſſion ab und 
erklärt, daß fie bei ihren früheren Beſchlüſſen 
verharrt. — Da während des Winters im 
Schlachthauſe an den Hauptſchlachttagen der 
Andrang ein ſo großer iſt, daß die beiden 
Schlachthausinſpektoren die Arbeit nicht bes 
wältigen können, wird nach längerer Debatte, 
an welcher ſich hauptſächlich die Herren Sand 
und Wakarecy betheiligten, die Anſtellung eines 
dritten Thierarztes zur Aushilfe für die Winter⸗ 
monate gegen eine tägliche Entſchädigung von 
9 Mark beſchloſſen. — Für einen Laufburſchen 
für das ſtädtiſche Schlachthaus bis Ende März 
k. J. werden die Koſten bewilligt. Auch gegen 
dieſe Bewilligung ſprechen ſich die Herren Sand 
und Wakarecy aus, da ja ein Telephon vor⸗ 
handen und im Schlachthauſe nicht ſoviel zu 
thun ſei, daß ein ſtändiger Laufburſche nöthig 
ſei. — Zur Ausführung der Dachdecker⸗ 
und Klempnerarbeiten für das neu zu erbauende 
Kühlhaus auf dem Schlachthaushofe wird den 
Herren Gebrüder Pichert auf ihr Gebot von 
4480 Mark der Zuſchlag ertheilt. — Die Liefe⸗ 
rung und Aufſtellung der Maſchinen ꝛc. für 
das Kühlhaus wird der Firma Schleſinger in 
Berlin übertragen. — Zu dem Erwerb einer 
militärfiskaliſchen Parzelle im Zuge der Brauers 
ſtraße zu Kanaliſationszwecken zum Preiſe von 
4 Mark für den Quadratmeter, zuſammen 1156 
Mark, ertheilt die Verſammlung ihre Zu⸗ 
ftimmung. Der Kaufpreis fol aus dem Waffers 
leitungsbaufonds bezahlt werden. — Der Ber 
richt über die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule 
wird in geheimer Sitzung erledigt. 
— [Dem Landtagsabgeordneten! 
Herrn A. Dommes-Sarnau iſt vom Vorſtand 
des deutidh + freifinnigen Wahlvereins bier ein 
Dankſchreiben für feine Thätigkeit zugegangen. 
Herr Dommes hat e erklärt, daß er eine Wieder: 
wahl aus Geſundheitsrückſichten entſchieden abe 
lehnen müſſe; an den Verein hat derſelbe ein 
Dankſchreiben für die ihm zu Theil gewordene 
Anerkennung gerichtet. 5 

— [Eijenbahn Fordon⸗Kulmſee.] 
Geſtern wurde von der Bahnſtrecke Fordon⸗ 
Kulmſee die Theilſtrecke Unislaw⸗Kulmſee für / 
den Güterverkehr in Wagenladungen eröffnet, 
und am 1. November wird die geſammte Strecke 
Fordon = Kulmſee, Fortſetzung der bisher als 
Nebenbahn betriebenen Linie Bromberg -Fordon, 
für den Perfonen: und Güterverkehr eröffnet 
und alsdann die Strecke Bromberg⸗ 
Kulmſee als Vollbahn betrieben werden. 

— [Perſonalien.] Der Kanzleidiätar 
Kantor beim Landgerichte in Thorn ift zum 
Kanzliſten bei dem Landgerichte in Konitz ernannt 
worden. 

— [Die Schonzeit der Krebfe] 
dauert für alle nicht geſchloſſenen Gewäſſer des 
Regierungsbezirks Königsberg vom 1. No⸗ 
vember bis zum 31. Mai einſchließlich. Ge⸗ 
langen Krebſe während dieſer Zeit in die Ge⸗ 
walt des Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu 
ihrer Erhaltung erforderlichen Vorſicht ſofort 
wieder in das Waſſer zu ſetzen. Zuwider⸗ 
handlungen hiergegen werden mit Geldſtrafe 
bis zu 150 Mark oder mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

— [Der Lehrerverein] hält Sonn⸗ 
abend, den 28. d. Mts., 6 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes eine Sitzung ab, in 
welcher ein Vortrag über „Die Eiszeiten“ und 
Bericht über den Peſtalozziverein gegeben, jo: 
wie Mittheilungen über Wahrnehmungen bei 
einem Beſuche in der Fortbildungsſchule zu 
Elbing gemacht werden ſollen. 

— [Die evangeliſch⸗lutheriſche 
Gemeinde] ſeiert am 1. Advents⸗Sonntage 
(3. Dezember) d. J. das Jubiläum ihres 
25jährigen Beſtehens. 

— [Rekrutenvereidigung.] Die 
Rekruten des hieſigen Pionierbataillons 
leiſteten heute Vormittag den Fahneneid. 

— [Die Bahnhofs wirthſchaft des 
hieſigen Stadtbahnhofes wird am 1. Dezember 
d. 3. Herr Kaufmann Kredler aus Strasburg 
übernehmen. 

— [Ueber den Stand der Cholera 
in Polen] erhalten wir heute aus dem Bureau 
des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet 
folgende amtliche Mittheilung: In Warſchau 
kamen vom 13. bis 20. Oktober 8 Erkrankungen 


und 6 Todesfälle vor; in den Kreiſen Radzimin, 
Warſchau, Goſtynin und Wlozlawsk (Gouv. 
Warſchau) vom 11. bis 19. Oktober 33 Er⸗ 
krankungen und 14 Todesfälle; in Kolo, Opor⸗ 
kow, Lencyce (Gouv. Kaliſch) vom 10. bis 
18. Oktober 9 Erkrankungen und 6 Todesfälle ; 
im Kreiſe Cholm (Gouv. Lublin) vom 11. bis 
19. Oktober 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle; 
in Konſtantinow und Sokolow (Gouv. Sieblez) 
vom 12. bis 20. Oktober 48 Erkrankungen und 
22 Todesfälle; in Prasnysz, Mlawa und Kreis 
Plonsk (Gouv. Plozk) vom 10. bis 19. Oktober 
42 Erkrankungen und 22 Todesfälle; in den 
Kreiſen Lomza, Makow, Oſtrolenka, Pultusk, 
Oſtrow und Mazowieck (Gouv. Lomza) vom 
12. bis 19. Oktober 419 Erkrankungen und 
210 Todesfälle; im Mariampol und Godlewo 
(Gouv. Suwalki) vom 12. bis 19. Oktober 
4 Erkrankungen und 4 Todesfälle. 

— [Im Uebereifer] verhaftete heute 
Vormittag ein erſt geſtern in Dienſt geſtellter 
Polizeiſergeant eine hieſige junge Dame, weil 
ſie auf der Straße ſchnell lief und dadurch dem 
übereifrigen Beamten, der allerdings anſcheinend 
des Guten etwas zu viel gethan haben fol, — 
verdächtig erſchien. Eine derartige Ueber⸗ 
ſchreiung der Amtsgewalt ſeitens eines 
Sicherheitsbeamten iſt allerdings höchſt be⸗ 
dauerlich, und es drängt ſich hierbei die Frage 
auf, ob es nicht gerathen erſcheint, neu einge: 
ſtellte Polizeiſergeanten, ehe ſie die Uniform 
bekommen, einen vorbereitenden Inſtruktions⸗ 
dienſt an der Seite erfahrener Sicherheits- 
beamten durchmachen zu laſſen. 

— [Straftammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Wegen gefährlicher Körperverletzung 
der Pantoffelmacher Jakob Dombrowski aus Brieſen 
zu einem Monat Gefängniß; der Knecht Johann Redd⸗ 
mann aus Trzcianno zu drei Monaten Gefängniß, 
deſſen Ehefrau Karoline, geb. Korthals daher, zu einer 
Woche Gefängniß; die Scharwerkerin Bertha Redd⸗ 
mann daher zu drei Tagen Gefängniß; der Arbeiter 
Thomas Walter aus Roſenthal zu zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß und der Scharwerker Anaſtaſius Walter daher 
zu zwei Wochen Gefängniß; wegen zweier ſchwerer 
und eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle der Arbeiter Jakob Schlehr, ohne feſten Wohn⸗ 
fig, zu ſechs Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht. Freige⸗ 
ſprochen wurden die Zimmergeſell Franz Jaszynski. 
{den Eheleute aus Thorn, Kulmer Vorftadt, und die 
Arbeiterfrau Julianna Chudzinska aus Mocker von 
der Anklage des Diebſtahls. Drei Sachen wegen 


Diebſtahls, bezw. Nöthigung, bezw. Hehlerei wurden 
vertagt. 


— [Gefunden! wurde eine Quittungs⸗ 
karte für den Arbeiter Martin Reptowski in 
der Schillerſtaße; zugelaufen ein ſchwarzer 
Teckel Bromberger Straße Nr. 45. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

2 [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt ſeit geſtern von 1,50 Meter auf 154 Meter 
über Null geſtiegen. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 


d. Mocker, 26. Oktober. 
Gemeindevertretung beſchloß in ih 
auf Wunſch der Kgl. Regierung, den hieſigen Volks⸗ 
ſchullehrern und Lehrerinnen bei Beſoldung fortan 
die geſammte im öffentlichen Schuldienſte Preußens 
zurückgelegte Dienſtzeit anzurechnen. 
= 5 

Eingeſandt. 
Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) : 


In feinem Weckruf zu ben Landtagswahlen“ 
(Verlag Berlin, Rofenbaum u. Hart 1893) ſchreibt der 
bekannte Volkswirthſchafter Dr. J. Jaſtrow: 

In einer Partei müſſen möglichſt alle Berufskreiſe 
vertreten ſein, damit auf allen Gebieten Sachkenntniß 
herrſche. Die heutige Zuſammenſetzung der Fraktionen 
tft rein zufällig. Ob die Berufsſtände, deren Kenntniß 
im Parlament am nothwendigſten gebraucht wird, in 
den Fraktionen vertreten ſind oder nicht, das hängt 
vom Zufall ab. Hat die deutſchfreiſinnige Partei, die 
die Pflege der Volksſchule auf ihre Fahne geſchrieben 
hat, bisher dafür geſorgt, daß ein Vo ks ſchul⸗ 
lehrer in ihrer Mitte ſei? Wie könnte die 
geiſtliche Schulinſpektion kritiſirt werden, wenn ein 
Abgeordneter da wäre, der es ſchilderte, wie er, der 
Sachkundige, ſich von einem müſſe inſpiziren laſſen, 
der weniger ſachkundig iſt, wenn ein Volksſchullehrer 
aus eigener Kenutnit die keineswegs bloß in materieller 
Beziehung traurigen Zuftände ſeines Standes vor dem 
Lande darſtellen, wenn er das niedrige Niveau, auf 
welchem weitaus die meiſten preußiſchen Volksſchulen 
ſtehen, mit der Erfahrung des Praktikers und der 
Wärme des Leidenden ſchildern könnte! — 

Nein, Aufgabe der Wähler iſt es, dafür zu ſorgen, 
daß das geiſtige Niveau des Liberalismus im 
preuziſchen Abgeordnetenhauſe fic) wieder hebe. Ihre 
Sache iſt es, ſich nach Schulmännern umzuſehen, die 
für die liberale Schulverwaltung mit Sachkenntniß 
eintreten können, nach Aerzten, die von öffentlicher 
Geſundheitspflege etwas verftehen, Ingenieure (in 
deren Stande der Liberalismus noch immer zahlreich 
vertreten iſt) zu finden die moderne Geſichtspunkte in 
die Eiſenbahnverwaltung hineintragen, Männer aus 
der Arbeitswelt, die gegen die einſeitige Vertretung 
der beſitzenden Klaſſen ein Gegengewicht bilden. Wenn 
bei Beginn einer Wahlbewegung viele Kandidaten 
vorgeſchlagen und ſchließlich einer aufgeſtellt wird, 
dann verlangt man mit Recht, daß im Intereſſe der 
Einheitlichkeit alle Parteianhänger für ihn ſtimmen 
ſollen. Dann, — aber auch nur dann. 


AA ————— ET TI NED 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 25 Oktober. 
M. Lewin durch Meiſel 3 Traften 8859 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2809 Kiefern⸗Sleeper, 


1479 Kiefern- einfache Schwellen, 2885 Eichen» einfache 
Schwellen. 


[Schulweſen.] Die 
rer geſtrigen Sitzung 


Telegraphiſche Börſſeu⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Oktober. 
Fonds: feſt. 


28. 
Ruſſiſche Banknoten. . 212,25) ZIl,ou” 
Warſchau 8 Tagge 211.85] 211,25 
Preuß. 3% Conſolss 85,20 85,10 
reuß. 3½% Conſos . . 9,800 99,80 
Preuß. 4% Corfol. . . 106,40 10630 
Polniſche Pfandbriefe 5%. . 64,70 64,60 
do. Liquid. Pfandriefe fehlt] fehlt 
Weſtrr. Pfandbr. 31% neul. 11, 95,80] 95,90 
Pistonto-Comm.-Antheile . . 168,90] 167,90 
Oeſterr. Banknoten 160,50] 160,65 
Weizen: Nov.⸗Dez. 141,00 142,50 
Mai 51,25] 152,00 
Loco in New-York 698 | 70% 
Rog loco 126,00] 123,00 
„„ 124,50| 125,50 
Nov. ⸗Dez. 124,50] 125,50 
Mai 131,75] 132,50 
Nüböl: Nov.⸗Dez. 47,301 47,30 
April⸗Mai 48,20] 48,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,100 51.90 
do. mit 70 M. do. 32,40] 32,40 
Nov.⸗Dez. 70er 31.40 31,40 
Mai 70er 37,60] 37,60 
Spiritus⸗Depeſche. 


Königsberg, 26. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 51,75 Bf., —— Gd. —.— bez. 
= rac hs 32,25 „ —— 
r. —.— 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 26. Oktober 1893, 

Wetter: ſchön. 
Weizen: flan, 130/32 Pfd. hell 130 M., 134/35 Pfd. 


hell 132 M., 128/29 Pfd. hell aber bezogen 121 M. 
Roggen: für den Lokalkonſum beachtet 121/ Pfd. 
112/15 M 


Gerſte: feine Waare felt 136/45 M., Futterw. 
107% M. 


Hafer: 137/50 M. N 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


Telegraß ische Depeſchen. 

Berlin, 26. Oktober. Es wird von gut 
informirter Seite beſtätigt, daß gegenwärtig 
mit aller Sorgfalt eine Vorlage in dem be⸗ 
treffenden Miniſterium ausgearbeitet wird, in 
welcher Maßregeln getroffen ſind, um die Ur⸗ 
ſachen, welche die Affäre Kirchhoff verſchuldeten, 
zu beſeitigen. 

Berlin, 26. Oktober. Die Nachricht 
auswärtiger Blätter, daß zwiſchen dem Kaiſer 
Wilhelm und dem Könige von Italien ver⸗ 
trauliche Unterhandlungen wegen einer ane 
geblich im Frühjahr im Golf von Genua ge⸗ 
planten Flottendemonſtration des Dreibu 
ſtattgefunden, kann nach beſten Informationen 
als vollſtändig unbegründet bezeichnet werben. 

Petersburg, 26. Oktober. 
Schluß der Hygiene⸗Ausſtellung verlangte bus 
in großen Maſſen in den Ausſtellungsräumen 
angeſammelte Publikum ſtürmiſch, daß die Must 
die National⸗Hymne und die Marſeillaiſe ſpiele, 
welchem Verlangen ſchließlich nachgegeben wer⸗ 
den mußte. 

Paris, 26. Oktober. Die Pariſer 
Blätter beſprechen heute das Reſultat des 
Beſuches der ruſſiſchen Flotte in Toulon und 
den Beſuch der ruſſiſchen Offiziere in Paris. 
Sie heben hervor, daß die äußere Stellung 
Frankreichs durch dieſe Thatſachen befeſtigt 
worden, daß dieſelben im Innern die An⸗ 
näherung der politiſchen Par:eien herbeigeführt 
haben und der Regierung ſomit die Möglichkeit 
geboten worden ſei, wirthſchaftliche und ſoziale 
Reformen auszuarbeiten. 

Zawichoſt, 26. Oktober. Waſſer land der 
Weichſel geſtern Abend 1,20, heute 1,60 Mtr. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 26. Oktober. 


Lyon. Der Bürgermeiſter von Peters⸗ 
burg ſandte an den Bürgermeiſter von Lyon 
eine Depeſche, in welcher er namens der Haupt⸗ 
ſtadt des Nordens die mächtige induſtrielle 
Stadt Lyon begrüßt und ſeinen Dank für die 
gaſtliche Aufnahme der ruſſiſchen Offiziere aus⸗ 
ſpricht. Der Bürgermeiſter von Lyon ants 
wortete mit dem Ausdrucke der brüderlichen 
Gefühle für die ruſſiſchen Gäſte und ſchloß mit 
den Worten: „Es lebe Rußland, es lebe Peters⸗ 
burg!“ Um 2,15 Uhr Nachts verließen die 
Ruſſen Lyon, von einer zahlreichen Volksmenge 
enthuſiaſtiſch verabſchiedet. 

Wien. Die in Abgeordnetenkreiſen auf⸗ 
getauchten Gerüchte, Graf Taaffe habe ſeine 
Demiſſion angeboten und Graf Hohenwart ſei 
zu ſeinem Nachfolger beſtimmt, beſtätigen ſich 
nicht. Dagegen glaubt man, daß an einer Re⸗ 
konſtruktion des Kabinets und dem Rücktriit des 
Finanzminiſters Steinbach nicht mehr zu 
zweifeln ſei. y 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


— — 
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Feltseife 21548 im Geruch feiner und, laut 


amtlichem Gutachton, fettreicher als Dóring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstelien sind durch Plakate kenntlich. 


leinen Kindern, zutráglich. 


Die Ponfervativen und national- 


Pefauntmahung. liberalen Wähler des erſten Wahlbezirks 
"RA 8 i (Brückenſtraße, Baderſtraße, Hauptbahnhof) 
De Wititäraumärter, . Bicefelbiociel werden zu einer Beſprechung über die Auf⸗ 


„Aus Nadolny der 1. Kompagnie des 
Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill (Oſtpr.) 
Nr. Lift mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 21. October 1893. 
Der Magiſtrat. 
Nachſtehender 


Nachtrag 

zu dem Tarif zur Erhebung des Markt⸗ 

ſtandsgeldes in der Stadt Thorn. 

In dem vorſtehenden Tarife wird die 
Beſtimmung zu B. 1: „Für eine mit Waaren 
jeder Art angefüllte Mulde, Korb, Flote, 
Bottig, Eimer, Liſchke, Kober, Tragekorb, Ve: 
bauer, Karren oder Handſchlitten .. 5 Pf.“ 
aufgehoben und an deren Stelle folgende 
Beſtimmung geſetzt: „Für einen Platz zum 
Aufſtellen mit Waaren jeder Art gefüllter 
Mulden, Körbe, Floten, Bottige, Eimer, 
Liſchken, Kober, Tragekörbe, Gebauer, 
Karren oder Handſchlitten für jeden Quadrat ; 
meter 20 Pf. Für einen kleineren Raum 
wird ein entſprechender Bruchtheil berechnet.“ 


ſtellung der Wahlmänner auf Freitag, den 
27. October, Abends 8 Uhr in das 
Reſtaurant Herzberg, Seglerſtraße 7, 


eingeladen. A . 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäſts zu E feſten By aber 
| bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Adolph Bluhm. 


Nen? Jahrmarkts⸗Anzeige. Nen! 


Ich mache das geehrte Publikum Thorns und Umgegend darauf aufmerkſam, daß 
ich mit meiner 


Waffelbäckerei u. Zuckerwaaren 


Rühle, Garniſonpfarrer. 


Nie Urwähler des 2. Beine 


(Seglerſtraße, Altſt. Markt Nr. 1 tis 30, 
Marienſtraße, Schankhaus 1, Schiffer auf $ 
Kähnen und im Winterhafen, Bazarfámpe, 
Badeanſtalten) werden zu einer Beſprechung ‘ 
über die aufzuſtellenden Wahlmänner auf e) 
Freitag den 27. d. Mts, ur 
Abends 8 Uhr = 

im Ultimo⸗Keller höflichſt eingeladen. 
Das konſervative Wahlkomitee. 
Die konſervativen und nationalliberalen 


Wähler des 3. Bezirks E 


(Bankſtraße, Araberſtraße, Coppernikus⸗ 
ſtraße, Thurm ſtraße, Hetligegeiſtſtraße) wer⸗ 
den zu einer Beſprechung zwecks Aufſtellung 
der Wahlmänner auf Freitag, den 27. d. 
Mts., Abends 8½ Uhr bei Heinrich — 


SZahn- Atelier 
R. Buczkowski, 


Thorn, Breitestrasse No. 46. 


Thorn, den ee 1893 Schmerzloſe Hahnoperationen Netz eingeladen. 

a Magis h Plemben E Zähne wieder eingetroffen bin, und ö Herrſchaften H. Netz. E. Puppel. _ 

Der Magiſtrat. = | o ide == pad F TA TN 
] gez. Dr. Kohli. INTER Pfannkuchen, Waffeln, Spriskuden, ſowie Frucht- u. Kräuter-Bonbons, Die Urwähler des 4, Bezirks 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. BER“ Civile Preise. ag : gebrannte Mandeln, : 48 (Bäder, Graben⸗ und Windſtraße, Schank⸗ 
gez, Boethke. Sprechſtunden von 9—1 und 3--6 Uhr. Randirte Nüſſe, Kaiſernüſſe, Roſenſtugeln, Kaiſer-Praliné 20. haus 11, Defenſionskaſerne, Schiefer Thurm, 
S ; Poliklinik von 8—9 Uhr früh. Mein Stand befindet ſich vis-a-vis Herrn Kaufmann Rütz. Nonnenthorthurm, Altes Laboratorium, 
4 Vorſtehender Nachtrag wird bs 18 S—10000 Mk en Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll Dienſtwohnung im Brombergerthor und 
T All. e Paul Grunwald, feng bt bern I cig Be 
gejeges vom 1. Auguft 1883 hiermit] Grundſtück zur 1. Stelle am 1. Jan oder Eonfüfeur aus Frankfurt a. O. ie ait e 27. b. oun 


früher geſucht. Von wem? ſagt d. Exp d. Ztg. 


Die neuen HOoOOOOOOOOOOOHOOOOOOOOOOO 


genehmigt. 
Marienwerder, den 7. September 1893. 
E Der . 
Bezirks ⸗Ausſchuß zu Marienwerder. 
In Vertretung 
gez. Genzmer. 
No. 5508 B. A. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 13. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit der Betriebseröffnung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Fordon⸗Culmſee am 1. November 
wird die Kariolpoſt auf der Strecke Heim⸗ 
ſoot⸗Unislaw von dieſem Tage ad aufge- 
hoben und auf die Strecke Thorn -Heimſoot 
beſchränkt. Im Uebrigen bleibt der Gang 
der Poſt unverändert. 


Abends 8 Uhr im Reſtaurationskokal des 
Herrn Schulz, Coppernikusſtraße, er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Das konſervative Wahlkomitee. 


Die konſervativen und national⸗ 
liberalen 


Wahler des J. Urwahlbezirks 


(Altſtädtiſcher Markt Nr. 31 bis 37, Schuh⸗ 
macherſtraße, Kulmerſtraße, Kloſterſtraße, 
Familienhaus auf der Kulmer Esplanade, 
Blockhaus in Reduit 3 und Lünette 33 
werden zu einer Beſprechung über die 
aufzuſtellenden Wahlmänner auf 5 
Freitag den 27. d. Mts. 

Abends 8 Uhr 

in Winklers Hotel eingeladen. 
Das konſervative Wahlkomitee. 


Wähler⸗Verſammlung. 


E em il 8e -. 6 onserven Technisches Bureau für 


„„ 16 ASSETBLUDLS- & LANAUSAUONS-ANLADEN, 


VY Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert 8 


fax Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise 2 


Ich empfehle zu nachſtehend 
aussergewöhnlich billigen Preisen 
Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf. 
Sehr gute baumw. Bettbezüge „ 20 „ 
Ganz ſchwere leinene Bettdrilliche, 

unverwüſtlich 0 
Prim ganz breit. Lakenleinen Elle 50 u 60 „ 
Fertig genähte Bettlaken in einer 

Breite St. 1,40 M. 
Prima Hemdentuch in voller 

reite Elle 18 u. 20 Pf. 
Prima ſchleſ Hausleinen „ 25 u. 30 „ 
Prima Damaſt zu Bettbezügen, 


baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Aweijiihrige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


Die liberalen Urwähler 


des 4. Bezirks, 


MOCOS 
Als Miethsfrau 


empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften 
Auguste Bromberger, 


daiſerli $ ganze Breite Elle 50 e ie Bäder: > ind⸗ 
Kaiſerlices Poftamt I. Handtücherzeug gebleicht u. roh, Seqlerftrafe Nr. 4. e whens et eo Die konſervativen und nationalliberaler 
2322 ˙ w AST SPE 5 A haltbar Cent 1 8 u. 20 „ ianinos für Studium und Wahl der Wahlmänner auf Wähler des : 
a 51 ochelegante eſichtshandtücher „Unterricht besond. ge- : 5 - 
Fähr⸗ (Breit⸗ Prahm in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste . 27. d. Mid, Urwahlbezirks No. Il, : 
¿ Rein woll. Flanelleeinf. u. dop.breit v.60 Pf an | - Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. ends 8 Uhr umfaſſend 


1 Poſten rein woll. Kleſderſtoffe, doppelt in das Lokal des Herrn Kaufmann Kohnert 
breit, ſchwarz u couleurt, Elle uur 60 Pf. bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- | eingeladen. : 
Damentuche in allen Farben, ſehr haltbar | strasse 38. Friedrich Bornemann E. R. Hirschberger. 
und praktiſch. Elle 50 BF. & Sohn, Pianino-Fabrik oe ee Emm 
Warp, dop. breit, i. ganz neuen Deſſ. Elle 35 Pf. A _ 4 20 — o Zum J. Male in Thorn, Men: 


Beſſere Kleiderſtoffe in Halb u. ganz Wolle Cementrohrformen he Markt 24 neben der 


welcher zur Aufnahme eines vierſpännigen 
beladenen Erntewagens geeignet iſt, ſowie 
zwei kleine Landungsprähme werden zu 
kaufen geſucht. 
Schulitz, den 23. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, 27. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


ſtraße 10 —35, Hoheſtraße, Pauline 
ſtraße, Grützmühlenthor⸗Kaſerne u 
⸗Wache, Grützmühlenſtraße, Ba 


Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 


ſophenweg, werden zu einer Beſprechung 
über Aufſtellung der Wahlmänner zu 
Freitag Abend 8 Uhr nach dem Pol- 
nischen . eingeladen. 


inreicher Auswahl u. zu ſehr billig. Preiſen pecs 3 : da 
3 175 - aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in| Y Kommandantur: 


Sämmtliche Futterſachen ſolideſter Ausführung. Kelser-Panorama. 


6 71 zum ein e 20, OttoP del. AN (di f6 k 
ard nen 38 1 3560 an 0FOSSOge Na inenförk. 
1 ss Schwerin i.“ M Eröffnung den 27. Oktober. 


Stuben inf 


Proſpekte auf Verlangen gratis und franco W. Kratz, Ingenieur. 


sa tat dle See Nele iaa amit 1 Sonntag beginnt eine Die Mrwähler - 
entlich meiſtbietend gegen Baarzahlung : für Damen, Herren u. HE Br neue Ausſtellung. D 2 
verſteigern. \ Tricotagen Kinder in ſehr großer wi ri > Con erven Dieſe Woche: Die Schweiz. le as riva y er 
A ei Auswahl zu den denkbar billigſt. Breiten | Gemufe ~ & Entree 30 Pf. a Perfon, Schüler und [y des 14, Bezirks werden zu einer Bee 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. Wi für Damen, Herren u. Kinder in größter Auswahl Kinder 20 WF. p ſprechung über die Wahl der Wahlmänner auf 
= al che ebenfalls ſehr billig. empfiehlt J. G. Adolph. AAA Sonnabend, d. 28. October 1893, 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 27. Oktober 1893, 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt a 
1 Sopha mit Plüſch bezogen, 
1 nußb. Sop hatiſch mit Decke, 
1 nußb. Wäſcheſpind, 1 uußb. 
Spiegel mit Eonfole 

zwangsweiſe verſteigern 

Thorn, den 26. Oktober 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Das zur 
Hasse’schin Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus 
Cigarren, Pfeifen, 
Militärbedarfsgegenſtänden 
und Putzartikeln, 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 
Näheres beim Konkursverwalter 


Gustav Fehlauer. 

54 Mühlen, Hotels, Gajt: 
Güter, höfe, Reſtaurants, Ge⸗ 
a ee Brauereien, Ziegeleien 


ut für zahlungsfähige Käufer 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Breiteſtr. 32 fetehend ans 3 Jim. 


Abends 8 Uhr 
in das Lokal des Herrn Kaufmann Oterski 
eingeladen. 


Sämmtliche Gegenſtände find mit 
dem Verkaufspreiſe verſehen und wird nur 
zu ſtreng feſten Preiſen verkauft. 

Jede Uebervortheilung iſt bei mir aus⸗ 
geſchloſſen und daher auch für den Nicht⸗ 
kenner die beſte Garantie für guten 
Einkauf geboten. 


Landrath Krahmer. 
Die fonfervativen und nationalliberalen © | ' 


Wähler des 15. Besirls | 


(Eliſabethſtraße Nr. 1 bis 9, Strobandſtr., 
Gerſtenſtraße und Wilhelmſtraße, einſchl. 
des Garniſonlazareths, Leibitſcherthorkaſerne, 
Fortifikationsſchreiberhaus) werden zu einer 
Beſprechung über die aufzuſtellenden Wahl⸗ 
männer zu i 
Freitag den 27. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 

im Muſeum eingeladen. ‘ 

Das konſervative Wahlkomitee. 


o e. E 
+ ’ 
Die Urwähler 
des 15. Urwahlbezirks, umfaſſend Mellien- 
ſtraße Nr. 31—92, Schulſtraße Nr. 18—30 
einschl. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, Waldſtraße, 
Pionierkaſerne, Hilfslazareth, werden zur 
Beſprechung über die Wahl der im konſer⸗ 
vativen und nationalliberalen Sinne auf⸗ 
zuſtellenden Wahlmänner auf Freitag, 
den 27. d. MtS., Abends 8 Uhr nach 
dem Reſtaurant des Kaufmanns Huge 
Eromin, te a 66, eingeladen. 


en Durch perſönlichen Einkauf 
1 till N empfehle mein Lager in den neueſten 
8 Seuguiffe beſitzt, findet dauernde Modellhüten, 
Hocachtungsvoll W. Sultan, Spritfobrit.Jungarnirten Hüten 
J. Biesenthal, Ein bis zwei Lehrlinge, | sowie sämmtlichen Zuthaten 
He i g Ale ñ y ae lee auch ſolche, bie 1 A eas Babes, zu wirklich billigen Preiſen. 
vis-A-vis Herrn Kaufm. Heine » {fi acher 5 R : 
direkt an ps Pferde 1. I. u Tborn, Brückenſtr Nr. 27. Ludwig Leiser in Thorn. 
e Daſ. iſt auch ein möbl. Zimmer zu verm. 


errſchaftl. Wohnung. I. Elche vonn. inen Lehrling Was willst Du werden? 


6 Zim. u. Badeſtube nebſt Zubehör, for | zum ſofortigen Eintritt ſucht Die Berufsarten des Mann 
wie Stallung zum 1. Oktbr. zu verm. Brücken ⸗ M. Loewenson, Goldarbeiter | in Einzaldarstellungen* Vorráthig 215 


ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bet Poplawski Ein Schreiber meisten Buchhandlun 
2 L a gen. Probehefte 
l kleine Wohnung, Ein Schreiber gegen 43 Pig. in Briefmarken portofrei zu 


3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger (Anfänger) kann ſich melden bei beziehen von Paul Beyer's Verlag in Leipzig. 
Ein gut möbl. Zimmer N anwalt Jacob. a on. MLL. 
ift ſehr billig fofort zu vermiethen. ARD ee AZ Neue Teltower Rübchen 
Eine perfekte y 
Neue Maronen, 
Thores mit voller Beköſtigung zu vermieth. 


Schuhmacherſtraße 13, 1 Tr. n. vorn 8 
H 
An : Cg 6 ri 10 Neue Trauben = Rofinen 
; empfiehlt 
Zu erfr. bei E Stein, Coppernikusſtr. 37. J. G. Adolph. 


Fin möbl. Zimmer und Kabinet zu 
——ůů— ͥ lite die Schnellpreſſe wird ſofort geſucht ° 

. 2 ‚nad = 
o bon ber Friſchen Sanerkohl, 


bahnlinie. 


PN 


2. 


verm. Schuhmacherſtr Nr. 15, 1 Crp 


Zwei möblirte Zimmer, 
je mit befond. Ging, find nahe d. Bromb. 


E. Semmler. 


— —— 


ie ee bon 3 zu ver⸗ 1 a 
miethen. Näheres be S. Simon. : E 
Wohnungen, Culmerftraße 22, II. Buehdruckerei Th. Ostdentsche Ald. ſelbſt eingemacht, offerirt \ Wah lverſammlung 9 

drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen[ n Möbiirtes Zimmer “Ra 1 i 8 it MAD A. Zippan, Deiligeaciftftr. 172 Die konſervaliven und nationalliberalen 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. zu vermiethen. Gerberſtraße 23, parterre. |: unge an + a chen, E k ri fi | Wähler des 16. Wahlbezirkes, umfaſſend He 
par Wohnung Fein möblirtes Zimmer augen Acubere, v auberh, ſucht Stellung als la ESSKArONEIM [oe Stott: smeticnteane 93 bie 
vermiethet billigt Bernhard Leiser. zu vermiethen. reiteſtraße 41, | Verkäuferin od. als Empfangs⸗Dame. Gefl. 139, Mittelſtrate, Ulanenkaſerne. * 

werden zu einer Beſprechung über die Auf⸗ * 

A 

A 


Off. unt. 8. 25 an d Erp d. Ztg. erbeten | offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Miller. ftellung der Wahlmänner auf 
Freitag, den 27. October, 


Ad ” " 
Eine Slütze fürs Haus, "peta ea A enge a 
me 2 = romb. Vorſt., Thalſtr. 25, r. lin Abends 8 Uhr 

A O START — 5 e emotes a M.3.m.o.oh. Burfdgel.; v. Coppernikusſt 7,11. in das . Baia (kiedtke), 4 
* 5 i 5 ep. Y . . ~ — 7 fi * 1 ( 2 8 

Möbl. Wohnung, Eng, ebentt 1 Bimmer zu vermieihen. Näheres] Bei meiner Abreife nach Halber- Mellienſtraße Ne. 9 ee 

auch Burſchgel. zu verm. Coppernikusſtr. 20,1. Gerechteſtraße 35, im Laden. [ftadt ſage allen Freunden und Be. G. Plehwe, Maurermeiſter. 

Lagerraum Ein fl. grauer Hund, | ceca mojer, geo. Smoinat. | 7 de mh Age ten 

Jus” & “DE mit Halsband verſehen (Name drauf), iſt 122 - Evangel.-luth. Kirche. 

im Lagerhaus an der Uferbahn zu ver 


entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben Synagogale Nachrichten. Freitag, den 27. d. Mts., 
miethen. Kittler. - a Coppernikusſtraße 32°]; Freitag: Abend andacht 4½ Uhr Abends 6¼ Uhr: Bihelſtunde. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. SGirmer) Thorn Hierzu eine Beilage. 


ine größere Wohnung am Altſtädt. in gut möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 
E es #0 vom l. Oktober zu E Jakobsſtr. 17, 1. Et. F. Czarnecki. 
vermiethen. Adolph Leetz. Fin möblittes Jim Tudmaderitr. 20 b for. 


2 Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 
M. Z. u. Kab. a. Burſchgel. z. v. Neuſt Markt 23,0, 
Im. Wohn. z verm. Gerſtenſtr (1; 4. erfr. I | 
rei gut möbl. Zimm., nach vorn belegen, 
zu 21. 18 u. 15 Mk. pr. Monat zu ber- 
miethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 26, III. 


